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Auf den Magen
geschlagen
Magengeschwüre werden immer mehr 
zur Volkskrankheit unserer Pferde

Text: Gisela Rau
Fotos: Lothar Lenz (www.pferdefotoarchiv.de)

agengeschwüre sind die Fol-
ge einer Magenentzündung
(Gastritis): Vereinfacht ge-

sagt ist im Magen zuviel Magensäure
vorhanden, welche die Schleimhaut
angreift und ein regelrechtes Loch hin-
einfrisst. Magengeschwüre können
bluten, müssen es aber nicht. Je nach-
dem, ob sie gerade akut oder schon äl-
ter und vernarbt sind, sind sie mehr
oder weniger schmerzhaft, wie jeder
weiss, der schon einmal eines am eige-
nen Leib erfahren hat.

Auf den Magen geschlagen: Pferde,
die unter einem Magengeschwür 
leiden, zeigen häufig direkt nach der
Kraftfuttergabe Koliksymptome.

Auf den Magen
geschlagen

M
Magengeschwüre – erst in den letzten Jahren rückte dieses 
Thema vermehrt in die Aufmerksamkeit der Fachwelt. Mittler-
weile weiss man: Magengeschwüre sind fast so etwas wie 
eine unerkannte Volkskrankheit unserer Pferde. Rund 90 Pro-
zent aller Rennpferde, 60 Prozent aller Sportpferde und auch
zahlreiche Fohlen und Freizeitpferde leiden darunter.



Was deutet auf 
Magengeschwüre hin?

Magenentzündungen und -geschwüre zei-
gen sich beim Pferd nicht immer gleich so
deutlich und eindeutig, dass man als Be-
sitzer auf die Idee kommt, mit dem Ma-
gen könne etwas nicht stimmen. Viele der
Symptome kommen so oder so ähnlich
auch im Zusammenhang mit anderen Er-
krankungen vor. Das auffallendste und
deutlichste Symptom ist jedoch ein kurzes
Hinwerfen und Wälzen unmittelbar nach
oder während der Kraftfuttergabe. Wie
beim Menschen auch, tun Magenge-
schwüre kurz nach dem Essen besonders
weh! Es sieht aus, als habe das Pferd einen
ganz kurzen Kolikanfall, der aber sehr
schnell – innerhalb von Minuten – wieder
vorübergeht. Das Pferd benimmt sich dar-
aufhin wieder ganz normal. Manche Pfer-
de wälzen sich auch nicht, sondern zeigen
eine Dehnbewegung der Vorderhand wie
zum Strecken kurz nach dem Aufstehen,
weil sie so versuchen, den schmerzenden
Magen zu entlasten. Andere machen
während des Kraftfutterfressens plötzlich
ungewöhnliche kurze Pausen und schei-
nen dabei konzentriert in sich selbst hin-
einzuhorchen. Auch Treten nach dem ei-
genen Bauch und Schweifschlagen
während des Kraftfutterfressens kommen
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vor – eben die typischen Koliksymptome,
die jedoch, im Gegensatz zu einer Kolik,
sehr schnell von alleine verschwinden.
Sind diese kolikähnlichen Symptome vor-
handen, ist ein Magengeschwür allerdings
schon recht massiv und es sollte umgehend
gehandelt werden.

Zu den weniger offensichtlichen Anzei-
chen gehört häufiges Gähnen, das auch
von Menschen mit Magenbeschwerden
bekannt ist. Manchmal ist es auch kein
echtes Gähnen, sondern eher ein Ansatz
zum Gähnen – das Pferd sperrt das Maul
auf und bewegt den Unterkiefer hin und
her, was als «Leerkauen» bezeichnet wird.
Es macht ungefähr das, was wir nach Start
oder Landung im Flugzeug tun, um das
unangenehme Druckgefühl in den Ohren
zum Verschwinden zu bringen. Andere
knirschen mit den Zähnen oder stossen
auf, was sich beim Pferd allerdings nicht
anhört wie ein Rülpsen, sondern eher wie
ein geräuschvolles Schlucken. 

Kopper leiden besonders
häufig darunter

Bei Koppern steigert sich oft Intensität
und Häufigkeit des Koppens, wobei der
Zusammenhang hier allerdings nicht
ganz eindeutig ist: Koppt das Pferd, weil
der Magen schmerzt, oder schmerzt der

Magen, weil es koppt? Eine britische Stu-
die (Nicol, Davidson et al., 2002) hat je-
denfalls gezeigt, dass Kopper weit häu-
figer unter Magengeschwüren leiden als
andere Pferde. Die Frage nach Henne
und Ei blieb aber auch hier unbeantwor-
tet. Insgesamt kann man aber sagen, dass
Kopper ein sehr hohes Risiko für Ma-
gengeschwüre haben und man bei ihnen
besonders auf vorbeugende Massnah-
men achten sollte.

Oft wird bei vierbeinigen Magenpati-
enten eine auffällige Berührungsempfind-
lichkeit in der Gurtlage und zwischen den

Vorderbeinen beschrieben, die beim An-
gurten oder Putzen zutage tritt. Erklärt
wird dies durch die Reizung des Magen-
meridians, der hier verläuft. Besitzer er-
krankter Pferde berichten auch häufig,
dass das Bergabgehen oder -reiten offen-
bar Schwierigkeiten mache: Die Pferde ge-
hen unwillig, mit festgehaltenem Rücken
und «stöhnen» oft noch dabei. 

Manchmal sind auch einfach ein
schlechter Allgemeinzustand mit Apathie,
glanzlosem Fell oder Gewichtsverlust zu
beobachten. Wiederholte Koliken kön-
nen, müssen aber nicht im Zusammen-
hang mit Magenproblemen auftreten.
Meistens ist aber gleichzeitig auch der
Darm mit angegriffen, weshalb betroffe-
ne Pferde oft Durchfall, breiigen Kot oder
Kotwasser zeigen.

Ungesunder Lebens-
wandel: Studien 
zufolge leiden 90 
Prozent aller Renn-
pferde unter Magen-
geschwüren.

Besonders gefährdet: Kopper lei-
den weit häufiger unter Magenge-
schwüren als andere Pferde.

» Kurzes Wälzen unmittelbar nach der
Kraftfuttergabe

» Pferde halten im Kraftfutterfressen inne
und scheinen in sich hineinzuhorchen

» Bei Fohlen: Unterbrechen des Saugens
und/oder Zurückfliessen der Milch 

» Auffallend häufiges Gähnen
» Bei Koppern: vermehrtes Koppen
» Leerkauen

» Aufstossen
» Berührungsempfindlichkeit in der Gurt-

lage und zwischen den Vorderbeinen
» Pferde gehen ungern bergab
» Unerklärlicher Gewichtsverlust
» Evtl. wiederkehrende Koliken, für die

keine Ursache gefunden werden kann
» Schlechter Allgemeinzustand mit Apa-

thie, glanzlosem Fell usw.

Die wichtigsten Symptome auf einen Blick:

Nicht alle Symptome müssen auf einmal auftreten! Andere Ursachen sollten in jedem
Fall ausgeschlossen werden, bevor eine Behandlung beginnt.



Alle diese Symptome können selbstver-
ständlich auch ganz andere Ursachen ha-
ben. Treten aber mehrere davon auf oder
treffen einige der im Abschnitt «Ursachen»
genannten Punkte auf das Pferd zu, sollte
man zumindest die Möglichkeit von Ma-
genbeschwerden in Betracht ziehen! 

Stress und falsche
Ernährung sind die

Hauptursachen
Die Ursachen, die zur Entstehung von Ma-
gengeschwüren führen, sind beim Pferd
ganz ähnlich wie beim Menschen: Stress
und falsche Ernährung! Die beim Men-
schen häufige Infektion mit dem Bakteri-
um «Heliobacter pyloris» als Auslöser für
Magengeschwüre kommt beim Pferd hin-
gegen nicht vor. Was dem Pferd Stress be-
reitet, muss für uns nicht immer so offen-
sichtlich sein wie der volle Terminplan ei-
nes gehetzten Managers. Auch ein unge-
liebter Boxennachbar, eine generell unge-
eignete Haltung, Angst und Ärger beim
Reiten, lange Transporte, die Decksaison
(bei Hengsten), das Absetzen (beim Foh-
len), Umzüge oder die Tatsache, Herden-
chef sein zu müssen, obwohl es sich mit
dieser Aufgabe überfordert fühlt, können
Stress bedeuten, der sich auf den Magen
niederschlägt. Dabei muss es nach aussen
hin gar nicht einmal so aussehen, als sei
das Pferd gestresst – es kann in seinem Ver-
halten durchaus normal wirken. Stress in
jedweder Form führt zu erhöhter Bildung
sowie zu herabgesetzter Aktivität und
Durchblutung des gesamten Verdauungs-
traktes (denn bei Stress signalisiert der
Körper, dass alle Energie für die mögliche
Flucht gebraucht wird!).

Die weitaus häufigere Ursache liegt je-
doch in der Fütterung begründet – oder
vielmehr in der Nicht-Fütterung, denn es
ist vor allem der leere Magen, der Proble-
me bereitet. Der Pferdemagen ist von der
Natur aus dazu eingerichtet, den ganzen
Tag lang ständig kleinere Futtermengen zu
verarbeiten – so, wie es bei einem frei gra-
senden Pferd der Fall ist. Die gesamte Kon-
struktion des Magens und die Bildung der
zur Verdauung notwendigen Magensäure
gehen von dieser Voraussetzung aus. Be-
trägt die Fresspause aber mehr als etwa
vier Stunden, beginnt die Magensäure, die
ungeschützte Magenschleimhaut anzu-
greifen. Normalerweise wird sie durch das

im Pferdespeichel enthaltene Bicarbonat
neutralisiert – aber Speichel wird beim
Pferd nur produziert, wenn es kaut! Häu-
fige Ursache bei Renn- und Sportpferden
ist ausserdem eine zu getreidelastige Füt-
terung, denn die in Hafer, Mais oder
Gerste enthaltene Stärke kurbelt die Ma-
gensäureproduktion zusätzlich an. Auch
wird das Kraftfutter nicht so gut eingespei-
chelt, wie das bei Heu der Fall ist. Fehlt dann
noch das Heu in ausreichender Menge zum
Ausgleich, sind Probleme vorprogram-
miert. Auch zu stark melassehaltiges Futter
gilt als «magenproblematisch».

Seltener sind mechanische Verletzun-
gen der Magenschleimhaut (zum Beispiel
durch zu stark verholztes Futter), Vergif-
tungen oder die Aufnahme von verdorbe-
nem, gefrorenem oder zu heissem Futter
oder chemische Substanzen wie Kunst-
dünger der erstmalige Auslöser für eine
Magenentzündung. Bedenklich kann,
wie beim Menschen auch, unter Umstän-
den eine langfristige Medikamentengabe
sein. Vor allem Schmerzmittel können,
wenn sie über einen langen Zeitraum ge-
geben werden, die Magenschleimhaut an-
greifen. Besprechen Sie dies im Zweifels-
fall mit Ihrem Tierarzt.

Magengeschwüre 
sind beim Pferd schwierig

zu diagnostizieren
Die genaue Diagnose von Magenge-
schwüren ist immer noch schwierig, da
eine Magenspiegelung (Gastroskopie)
beim Pferd zwar möglich, aber auf-
wändig und teuer ist. Sie bringt auch
keine hundertprozentige Sicherheit, da
mit ihr nur die gerade akuten Ge-
schwüre erkannt werden, nicht aber
die eventuell schon älteren und abge-
heilten, die jederzeit wieder akut wer-
den können! In den meisten Fällen
nimmt man daher zunächst eine Ver-
dachtsbehandlung vor und schaut, ob
sich die Symptome verringern. Dies
macht natürlich nur Sinn, wenn gleich-
zeitig auch die Ursachen für die Ent-
stehung der Magenprobleme – in ers-
ter Linie meist die fütterungsbedingten
– abgestellt werden!
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Symptome, die auf ein Magen-
geschwür hinweisen können:
Kolikartiges Wälzen, häufiges

«Leerkauen» und Abmagern 
ohne ersichtlichen Grund.

Vorbeugen: Pferde müssen regelmässig 
Zugang zu Raufutter haben.



Die Behandlungs-
möglichkeiten

Zur medikamentösen Behandlung gibt es
grundsätzlich drei unterschiedliche Mög-
lichkeiten: 

1.Wirkstoffe, welche die Produktion von
Magensäure hemmen (Säureblocker)
wie z.B. das pastenförmige GastroGard
von Merial (Wirkstoff: Omeprazol) so-
wie Medikamente mit den Wirkstoffen
Ranitidin und Cimetidin (meist aus der
Humanmedizin übernommen)

2.Wirkstoffe, welche die vorhandene Ma-
gensäure neutralisieren, so genannte
Antazida

3.Wirkstoffe, welche die Magenschleim-
haut schützen 

Medikamente der Gruppe 1 und 2 kön-
nen nur vom Tierarzt verschrieben wer-
den, der Pferdebesitzer kann jedoch die
unkomplizierte Behandlung (Pasten- oder
Tablettengabe) anschliessend alleine wei-
ter über einen Zeitraum von etwa vier Wo-
chen fortführen. Verträglichkeit und Wir-
kung sind gut.

Die schleimhautschützenden Mittel der
dritten Gruppe sind keine Medikamente,
sondern Diätfuttermittel, die vom Pfer-
debesitzer selbst rezeptfrei bezogen wer-
den können. Beispiele dafür sind Pronu-
trin (Boehringer), ein pelettiertes Diätfut-
ter mit speziellem Pektin-Lecithin-Glyce-
rin-Komplex, das man kurweise ver-
füttern kann, oder GastroCare (Nutri-
Science). Sie bilden einen schützenden,
gelartigen Film über der Magenschleim-
haut und verhindern gleichzeitig die
Übersäuerung des Magens, sodass die Ge-
schwüre Gelegenheit zum Abheilen be-
kommen. Ähnlich wirkt auch das Zusatz-
futter Magnoguard der Firma IWEST. 

In leichteren Fällen lassen sich damit
oft schon alle Symptome beseitigen. Bei
bekannt anfälligen Pferden kann man
solche Diätfutter auch vorbeugend in
Zeiten erhöhter Stressbelastung (z.B.
Wettkampfsaison, langer Transport,
nach einer Operation...) geben. 

So beugen Sie 
Magengeschwüren vor

Die Beseitigung der Symptome mit Hil-
fe von Medikamenten oder diätischen
Zusatzfuttern hilft jedoch natürlich
nicht, wenn nicht gleichzeitig die ur-
sächlichen Faktoren ausgeschaltet wer-
den – und hier liegt auch gleichzeitig
die wichtigste Vorbeugung! Das
Hauptproblem für den Pferdemagen
sind, wie bereits erwähnt, zu lange
Fresspausen. Zweimal am Tag Heu,
wie es ja so oft praktiziert wird, ist da-
her zu wenig! Ideal wäre es, das Heu
mehrmals über den Tag verteilt in klei-

nen Portionen zu geben, aber das ist lei-
der in vielen Haltungen nicht machbar.
Abhilfe können sehr engmaschige Heu-
netze schaffen, sodass die Fressdauer
insgesamt verlängert wird. Findige
Pferdebesitzer haben auch schon mit
Zeitschaltuhren experimentiert, die
zum Beispiel zu bestimmten Tageszei-
ten ein weiteres gefülltes Heunetz von
einem unter der Decke angebrachten
Haken fallen lassen. Bei manchen Pfer-
den funktioniert es auch gut, wenn sie
24 Stunden am Tag freien Zugang zu
beliebig viel Heu haben (zum Beispiel
zu einem Rundballen in der Raufe). Oft
lässt nach einer ersten «Fressattacke»
das Dauerfressen nach, wenn die Pfer-
de merken, dass das Futter nicht weg-
läuft und immer genug vorhanden ist.
Bei Pferden vieler Robustrassen ist dies
allerdings kaum praktikabel, aber viel-
leicht im Einzelfall einen Versuch wert.
Hilfreich ist zusätzliches Stroh, das ent-
weder aus der Einstreu oder als zusätz-
liches Futterstroh angeboten wird. 

Weiterhin sollte darauf geachtet wer-
den, dass die Kraftfuttermenge pro
Mahlzeit nicht zu hoch ist – 0,4 kg pro
100 kg Körpergewicht gelten als Ober-
grenze (nach I. Vervuert und M. Coe-
nen: Nutritive Risiken für das Auftre-
ten von Magengeschwüren beim Pferd.
Pferdeheilkunde 20 (4), 349–352
(2004).) Auch sollte die alte Stallmeis-
ter-Regel «Erst das Raufutter, dann das
Kraftfutter» unbedingt wieder öfter
beherzigt werden, denn die vorherige
Fütterung von Heu trägt ganz erheb-
lich zur Bildung eines gesunden Säure-
milieus im Pferdemagen bei.

Die süddeutsche Tierklinik Schierling
weist in ihrer Patienteninformation dar-
auf hin, dass Heufütterung in schweren
Akutfällen jedoch problematisch sein
kann und empfiehlt dann eine vorüber-
gehende Fütterung von eingeweichten
Grascobs zusammen mit einer schleim-
hautschützenden Substanz. 

Magengeschwüre sind eine echte Zi-
vilisationskrankheit, bedingt durch un-
natürlichen und ungesunden Lebens-
wandel. Am besten lassen sie sich also
mit möglichst artgerechter und natur-
naher Haltung, Nutzung und Fütte-
rung vermeiden. Denn ganz gewiss
stimmt der Spruch: «Das ist so unnötig
wie ein Magenschwür!» �

MEDIZIN

PEGASUS 4/06 131

Weniger ist mehr: Die Kraftfutter-
menge pro Mahlzeit sollte 

möglichst klein gehalten werden.
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